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^ Umtlicker Weil.
M i t t a t haben mit

vom 26. März d. I . dem!
b i s c h e « ? " t e n und gewesenen Präsidenten der

Dr. Karl Re i i s i g sen.
Michen u n ^ ' " " ^ vieljährmen ausgezeichneten be-!
"den der °'c ^""nnühigen öss ntlichen Wirkens dm
°̂l>iast w ^ ? ? Krone dritter Classe taxfrei aller-

"" in verleihen geruht.

^t thöM. und k. Apostolische Majestät haben mit
^"N'Men Schließung vom 22. Mar^ d. I . dem'
"Mver^" ^lsU.ch Nosenberg'schen Förster und
!l""ll"a s , " ' ^ i T i c h o t a in Klagenfurt in An-
^ " Gut! <>"< 'uwzigjäh igen blökten, ein- und der-
« b 'Mmn - "" geleistet.n Di.nste das silberne
getilht. " i m,t der Krone allergnadigst zu verleihen

H ^ u m ^ d^ ̂ , ^ ^ „ ^ ^^ Landesaesrtzblattes fllr da§
^̂  " ausgegeben und versendet. Dasselbe enthalt

« a n d ^ ? ^ " " « des l. l. Hofrathes und Leiters der
betreffend ^ " " H ̂ "̂  ^ a i n vom 2. April 1«W, Z. 3?7;),
center i»u. Durchfuhr »na, des Ossekes vom 22. De^

» l'chtuna ^ ' ' ^ ' ̂  ^ l . 3lr. 6 ex 18U2, über die Er-
< ' n ^ « z . ^ e t a m m c m .

eduction des Lanbesgrsehblatte» für Kram.
^ ü z z ^ ^ a ' b a c h am 12. April 18W.

Nichtamtlicher Eheil.
sr ^er <Z ^ " ^°se in Ungarn.
e inher . V ^ " Dinge in Ungarn ist kein be-
sich '^lner e^i. "chsrathe nehmen die Verhandlungen
Ktsä'?. Zcken 5 " ? e " Charakter an und wenn es
li" > S c a ^ P'chy's mehr um den
cW5"irfunll ^ ° l gehandelt hat. so muss man jetzt
^ i " l " 'N. z " s politischen Grolls auf allen Seit, n
^r ,. "'ger ^ X ^ g t die kirckcnpolitische Frage
b°s ^arische 3 " ° ° ^ man ihr beimisst. Wehrt sich
ei»e k'Wamin ^ " "^ °)'ch mit allen Mitteln gegen
dpd°s l̂e Etiib, , ^ I l e rung . so war er doch bisher
< ^ i o n jedoA des Dualiimus Die leidenschaftliche

, . " " " ' " " " c h " " i " offen unter

der Fahne des Achtiindvicrzigetthums od»-r verdeckt
unter dem Deckman'el d s Verlangens nach Fortbildung
des Ausgleiches hervortritt, wurzelt einzig und allein

!in d'M Bestreben, das Jahr 1867 ungeschehen zu
macken und den selbständigen ungarischen Staat zu
etablieren. Nur so sind die unausa« sehten Angriffe auf!

, die Armee zu verstehen, die im Abgeordnetenhause erst̂
von den Schreiern der äußersten Linken begonnen
wurden, nunmehr auch von Parteien ausgehen, welche
sich gemäßiqt nennen und die in dem Grafen Albert
Appöüy, ihren beredtesten und gefährlichsten Vertreter
gefunden haben. Wenn aber ein Abgeordneter, der sich

^selbst und den manche andere als den Mann der Zu-
kunft bezeichnen, sich anschickt, einen drr Pfeiler der
Monarchie zu spalten, dann darf man die Sache nicht
mehr als unbedeutend und gefahrlos hinstellen, sondern!
muss ihr die T'agweite beilegen, die ihr gcbürt. ^

Das gemeinsame, einheitliche Heer mit seiner ein-^
zigen Empfindung für die Dynastie und das von der-
selben beherrschte Gesammtreich wird in Ungarn an-
gefeindet, man wil l einer Hälfte desselben einen aus-
schließlich magyarischen Stempel aufdrücken, um später
die selbständige ungarische Armee erstehm zu lassen.
Diese Propaganda greift in der Volksvertretung mächtig
um sich, sie wird noch leidenschaftlicher in das Volt
getragen und treibt bedenkliche Vlüten. Einen düsteren
Beleg bilden die Vorkommnisse, die sich in langer Reihe
an das Honveddt'nlmal knüpfen. Man erinnert sich der
Vorgänge, die zuletzt zum Sturze des Grafen Szapary
sühnen. Es war zwischen den L itern des Comitis und
dem Ministerpräsidenten vereinbart worden, dass eine
Deputation der gemeinsamen Armee der Enthüllung
beiwohnen und einen Kranz auf das Monument nieder-
legen sollte, wo hingegen stch eine Abordnung der Hon-
vl'ds zu dem Denkmale des Generals Henhi zu be-
geben halte, um dort das gleiche zu thun — ein
schöner Gedanke der Versöhnung und des Vergessene.

Die Opposition im Reichstage fand aber darin
eine Beleidigung Ungarns, die Enthüllung des Denk-
mals musste unterbleiben, die Leiter des Eomtis traten
aus demselben aus und Graf Julius Szapary gab
seine Demission. Jetzt denkt man abermals an dle Ent-
hüllung und wählte dafür den 21. Ma i , den Tag, an
w lchem Ofen von dm Honveds erstürmt wurde, an
und für sich schon ein Datum, welches dieselbe wohl-
wollende Gesinnung verräth, wie der Antrag eines alten
Honvedobersten, Ludwig Kossuth zur Feier einzuladen.

Hohes Alter verhindert sein Erscheinen, aber er hat
schon im voraus einen Brief nach Ungarn gesandt, in
welchem er zur Zerstörung des Helitzi-Monumentes auf-
fordert, der österreichische General hatte ja gegen unga-
riiche Soldaten, wenn auch für seinen Kaiser, für das
Reich g'kämpft und dabei sein Leben gelassen. Der zur
Enthüllung des Honoeddcnkmales eingeladene Kossuth,
der zum Ehrenbürger von Budapest ernannte Kossuth,
der von der Opposition im ganzen Lande auf den
Schild gehobene Kossuth bedeutet eine so eclatanle De-
monstration, dass nur noch die Frage bleibt, wer sich
stärker erweisen wird, die Ausgleichsgesetze oder die
Opposition. So zuversichtlich wie vor zehn Jahren wird
man diese Frage nicht beantworten können, da ein
Feuer, dessen Verlöschen man schon constatieren wollte,
nun neuerdings zur Lohe werden konnte. Ist die Kraft
des Achtundoierzigerthums im Reichstage so stark ge-
worden, dass sie die Partei des Grafen Apponyi, die
ehedem als conservativ gi l t nnd welcher Ausgleich ein
noch zu loses Band um die beiden Rcichshälften zog,
förmlich zur äußersten Linken hinüberzwingt, so lässt
sich vom Lande selbst nicht leugnen, dass Kalpak und
Fotos wieder zu politischer Bedeutung gelangen und
das Stockmaqyarenthum sich zu einer neuen Auf-
erstehung anschickt; jene Gesinnung, welche selbst mit
Preisgebung aller Errungenschaften der modernen Cultur
den Traum vom selbständigen ungarischen Staate noch
einmal träumen will.

Dass es so gekommen, ist nicht zum geringsten
Theile die Schuld der liberalen Partei. Sie führt die
Herrschast seit fast einem Menschenalter nach derselben
Schablone und gab sich wenig Mühe, die Ereignisse
auf dem übrigen Erdball näher zu besehen. Ein blin-
der Eonservatismus ist kein gutes Regierungsprincip.
Wie alle Dinge in dieser Welt, unterliegen auch die
Formen, in denen die Macht ausgeübt wird, dem Wandel
der Zeiten, den man verstehen muss, wenn man obenauf
bleiben will. Die liberale Partei folgt nicht einmal
jedem Ministerium mit voller Zuversicht, geschweige
dass sie ihre Regierungen zu Acten der Initiative und
der Energie veranlasste. Sie reformiert sich nicht und
kann daher von ihren Vertrauensmännern auf der
Ministerbank nicht jene Umgestaltungen verlangen, welche
als Beweise frisch pulsierenden Lebens zu gelten hätten.
I h r schlimmster Fehler aber ist die Aengstlichleit, mit
der sie dem Kampfe gegen die Ansprüche der Achtund-
vierziger ausweicht.

Feuilleton.
Der Erfolg.

" s i . W stlj, W°n Q u a t r e l l e s .
ll'" A ' denn" l°cht d°s Glück. Bitte nicht zu
boshaf? lann iem. ̂ " ^ nicht von Politik die Rede
^ w ' ^ r i i c h !!° verrückt, ciufält.g, p dantisch.
«. 3 'ö er liibn ' " " " r und was immer sein,
^ 3 ' e ? zudringlich sein.
^ > Sie s j ^ "echt? Sie runzeln die Stirne?
M i k ^ e r v ^ ' ^ ' meine Damen nnd Herren; ich
' ° < n ^der v,' " " "s t noch von Literatur oder I n -
3?d e i . « " die G , i ^ ! M noch vom Heiraten sprechen.
> ° L «einen 2 Z t e ^ e r kleinen hübschen Dame
X N̂ beschiH , !Z" H"rn erzählen. Diese kurze
^ G ' D'e E,,^ ? " " "„er überaus interessanten

si"d: Glück

kleine Dame, die in
ö!> w , ^ ' n klein, ' ^ p " ' / " e " " d die Schaufenster

" l i ^ e a , U, e " H " l folgte ihr. Das ,st jeden
>?a>ren? sich ind.s en von
< ^ ' „ d°ss v° ? ' s ^ s kin Eise? ein so öffn,-

V-sehr^ die D ^ stehen blieben u»d ihm nach-
^ ' " n7 'and<g^7 pressierte sich niemand Sic
ll die ̂  V n s ^ Dte Herren lachten über da5

lächelten dambcr
V 'a "na ' . der der 5> ' ^ " " scharfem Blick, der

^ l t ^ iMe. , , ^ t . " " gegenüber c.ne so große
^hen N e"3°"ge" " " . fiengen an, ihn

" " - - - s s s . . . Pack 's ie . . . kss!

Die D^lne errölhcte vor Scham und Zorn und wollte
dem Scandal dadurch ein Ende bereiten, dass sie in
einen Laden trat. !

Der Herr zauderte leinen Augenbltck: er folgte
ihr in den L »den. «Glauben Sie nicht, dass Sie sich'
vor mir retten werden,» ri,f er der Dame zu. nachdem
er die Thür geschlossen hatte. «Was befehlen Sie, mein
Herr?» fiagte die Verkäufe'in. «Wonnt kann ich Ihnen
dienen, meine Gnädige?» fragte der Commis. «Bitte,
schützen Sie mich! Dieser H^rr verfolgt mich schon seit
einer Stunde auf Schritt und Tritt.» — «Wenn ich
Sie nicht länger verfolge, meine Gnädige, ist es nichts
meine Schuld.' Uebrigens muss alles auf dieser Erde j
seinen Ansang nehmen.» — «Ihr Scherz, mein Herr, i
ist sehr abgeschmackt» — «Es ist kein Scherz, meine
Gnädige. Hätten Sie die Gnade, mich einige Augen-
blicke anzuhören?» — «Nicht einen Augenblick, Es ist
die höchste Zeit, dass I h r scandalöscs Benehmen ein
Ende finde.» — «Ich selbst wünsche es. Bitte, reichen'
Sie mir den A r m . . . Ich werde Sie nach Haufe be-!
gluten.» — «Aber . . . abcr. . . mem H e r r . . . Ich!
kenne Sie ja gar nicht.» — «Eben das kränkt mich.«
Ich kenne Sie, das genügt, I n Ihrem eigenen Interesse ^
rathe ich Ihnen, mir dm Arm zu reichen.» — «Sie
sind ebenso närrisch als zudringlich. Ich gehe durchaus
nicht mit Ihnen.» — «Diese Antwort überrascht mich
nicht. Darauf war ich gefasst. Dagegen. Gott sei Dank, ̂
hal'e ich noch Mittel. Schreiben Sie sich's selbst zu.!
meine Gnädige, wenn ich mich nun an die Polizei!
wende.» — «An die Polizei!!» schrien die empörte
Dame, die Verkäuferin und der Commis erschreckt auf.

«Warum zur Polizei?» fragte drr Geschäfts-
inhaber. «Die Dame wird es Ihnen sagen. Lassen

Sie sie nicht aus den Augen, wenn Sie wollen, dass
Ihnen verschiedene Unannehmlichleiten ei spart bleiben.
Ich eile um die Polizei und einen Wagen.» — «Ah,
das ist unerhört! Meine Herren, ich versichere Sie, dass
ich keine Idee habe, was das zu bedeuten hat.» —
«Ich frage Sie zum letztenmale, meine Gnädige, nehmen
Sie meinen Arm an oder nicht?» — «Niemals!
Rufen Sie nur die Polizei!» — «Ich gehorche . . . »
— «Meiu Herr!» Der junge Mann wandte sich zum
Geschäftsinhaber: «Sie haften mir für diese Dame.
Uebrigens bin ich spätestens in zehn Minuten hier.» Er
entfernte sich.

Die im Geschäfte Anwesenden blickten sich stau-
nend an. Die Dame erzählte, auf welch unverschämte
Weise sie dieser Herr verfolgte, und dann bat sie, man
möge sie frei lassen; sie sei die Baronesse X. und wohne
in der Rue de Paradise. Man möge jemanden mit ihr
nach ihrer Wohnung schicken, um die Identität ihrer
Person festzustellen und sie zugleich vor den weiteren
Verfolgungen des zudringlichen Menschen zu schützen.
Der Kaufmann antwortete damit, dass er aus die
Thüre wies, durch welche vier Polizisten eintraten.

«Gutcn Morgen,» sagte der Aelteste. «Ist hier
die Dame, die wir gefangennehmen sollen?» — «Herr
Commissar!» rief die Dame voll Schrecken. «Hören
Sie mich an . . . ein unverschämter M.nsch, de r . . . »
— «Um uns kam. Gut. Er wird gleich da sein.» —
— «Bitte schön, ich weih nicht einmal, wie . . . » —
«Die Sache geht uns nichts an. Erzählen Sie es dem
Commisslir. Der Herr bringt nur einen Wagen. Er
kommt gleich.» — «Aber ich will nicht zur Polizei
gehen! . . . Ich habe nichts verbrochen . . . ich schwöre,
dass ich nicht» verschuldet habe.» — «Da« sagen alle.
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Franz Deal war der letzte, welcher auch in dies li
Dingen den Mu th der Wahrheit besaß, Koloman Titza
fand sich schon mit Eompromissen ab, und jetzt sind
gar viele Altczechen des ungarischen Parlamentes im
Grunde ihres Herzens schon Iungczechen, das heißt,
dass viele den Moment mit Ungeduld erwarten, in
welchem ein Ereignis ihnen die Lossagung von ihrer
Vergangenheit ermöglicht. Der liberalen Partei steht
das traurigste politische Schicksal bevor, wenn sie sich
nicht im letzten Momente auf» äfft: sie wird sich aus-
leben und dann ist sie für immer dahin. Noch stehen
Intelligenz, Capital und Besitz zum größten Theile
auf ihrer Seite, noch vermag sie. wenn sie sich auf-
richtet, ihre Sache zu retten. Aber es wäre thöricht
zu glauben, diese könne nie verloren gehen.

I n der Orthodoxie liegt der Grundfehler des
Liberalismus, denn sie führt zu einem Dulderthum,
für welches wir kein Verständnis und noch weniger
Bewunderung haben. Unsere Generation verlangt die
Aeußerung der Kraft jeder Person und jeder Sache.
Wie die moderne Wissenschaft ihre größten Erfolge in
der Praxis einheimst, so siegt auch nur die Politik,
die entschlossen handelt. W i l l die liberale Partei sich
Ungarn erhalten, so muss sie die Hände aus den
Taschen ziehen.

Politische Uebersicht.
( M a n d a t s n i e d e r l e g un g.)Abgeordneter Morrc

legte sein Reichsrathsmandat nieder. I n eioem Schreiben
an die Leibniher Wähler motiviert er den Schritt
damit, dass er in der Nationalpartei, der er angehörte,
Halt und Boden verloren habe.

( D e r H a n d e l s m i n i s t e r ) hat vorgestern
nachmittags durch mehrere Stunden das Triester Frei-
aebiet besichtigt. Gestern besuchte der Minister das
Lloydarsenal, das Ltabilimenlo t ^mco . die Petro-
leumraffineric in Santa Sabba und die ihm unter-
stehenden Aemter.

( D i e u n g a r i s c h e L a n d w e h r . ) Aus Buda-
pest wird telegraphisch gemeldet: Die liberale Partei
beschloss in ihrer gestrigen Elubconferenz, den Antrag
des Abgeordneten Gabriel Ugron, wonach die k. unga-
rische Landwehr mit Artillerie und technischen Truppen

" versehen werden solle, abzulehnen. Der ablehnende
Standpunkt wurde als Parteifrage erklärt.

( N i e d e r ö s t e r r e i c h . ) Der Wechsel im Prä-
sidium des niederösterreichischen Landtages wird sich
demnächst vollziehen, da der Landmarschall Graf Chri-
stian Kinsky nunmehr sich entschlossen hat, sein Land-
tagsmandat niederzulegen, was eine Verzichtleistuuq alls
die von ihm bisher innegehabte Landmarschallswürde
involviert. Zu seinem Nachfolger als Chef dcr auto-
nomen Lanbesverwaltunq ist der Laudtagsabgcordnete
Leopold Freiherr von Gudenus auscrsehen.

( D e r 1. M a i . ) Da die österreichischen Arbeiter
trotz des Beschlusses der deutschen Socialisten, den 1 sten
Ma i diesmal nicht zu feiern, diesen Tag doch zu
Demonstrationen benutzen wollen, hat das Ministerium
des Innern an alle staatlichen industriellen Etablisse-
ments, an die Werkstätten der Staatsbahnen und auch
an die größeren Privatfabriken einen Erlass gerichtet,
in welchem die Leiter dieser Institute angegangen wer
den. die in ihrcn Fabriken beschäftigten Arbeiter in
wohlwollender Weise aufzufordern, den 1. M a i , der

heuer kein gesetzlicher Ruhetag ist, nicht zu feiern, viel-
mehr dieselben auf die Folgen aufmerksam zu machen,
wenn sie theils zur Arbeit nicht kommen, theils dieselbe
unterbrechen sollten. Die Dawiderhandelnden wären
unnachsichtlich zu entlassen.

( I m b ö h m i s c h e n L a n d t a g e ) gelangten
vorgestern die auf die Neuabgrenzung einiger Bezirke,
bezüglichen Vorlagen zur ersten Lesung. Es enispnni
sich hiebei eine längere erregte Debatte, an welcher sich
namentlich die jungczechischen Abgeordneten bethelllgten
Bei der Abstimmung wurde der Antrag des Abgeord-
neten Grafen Vuquoy, diese Vorlagen der Bezirks- und
Gemeindecommission zuzuweisen, angenommen, worauf
die Iunqczechen den Sitzungssaal verließen. Seitens des
Landesausschusses wurde ein Antrag vorgelegt, betref
fend die Errichtung eines Landeseisenbahurathes.

( D i e H o m e r u l e - B i l l . ) Aus der Rede Glad-
stone's in der Homerule-Debatte ist jene Stelle be-
merkenswert, in welcher er den österreichisch-ungarische'.!
Dualismus als aufmunterndes Beispiel sür die Home
rule citierte. Gladstone sagte diesbezüglich, dass staat-
liche Verbindungen, die mit legislativer Autonomie aus-
gerüstet wurden, in allen Fällen sick erfolgreich er-
wiesen haben: «Oesterreich-Ungarn bietet ein Beispiel
von erheblichem Erfolge. Die, Beziehungen des Dualis-
mus mögen nicht immer leicht zu prakticieren s in,
aber sie haben die Monarchie aus einer großen Gefahr
gerettet und sie haben dieselbe alles in allem in ehren-
volle, ruhige und kräftige Zustände gebracht. Lange
möge es so währen!»

( C o n f l i c t z w i s c h e n de r U n i o n u n d
P e r u . ) Die Meldung des Reut»r'schen Bureaus von
dem angeblichen Angriffe des Pöbels auf das nord-
amerikanischc Consulat in Peru bestätigt sich nicht und
ist vermuthlich darauf zurückzuführen, dass ein Volks-
haufe in La Paz Bolivia eine Freimaurerloge angriff,
in welcher amerikanische Studenten eine Begräbnisfeier
für einen chilenischen Kaufmann begiengen. Der Pöbel
schoss auf die Versammlung und zündete das Logen-
gebäude an. Das amerikanische Gebäude in La Paz
wurde nicht angegriffen.

( E i n e R e d e P e r i e r s . ) Bei dem in Troycs
zu Ehren des Kammerpräsidenten Casimir Perier ver
anstalteten BantVtt hielt derselbe eine R«de, in welcher
er sagte, die Republik sei gegen Ueberraschungcn und
Angriffe geschützt. M a n könne die ehemaligen Anhänger
der monarchischen Parteien nur unter der Bedingung
in die republikanische Partei aufnehmen, dass sie sich
als Soldaten und nicht als Chefs einreihen lassen.

( V e r s c h w ö r u n g i u S a n t i a g o . ) Jetzt liegt
eine kurze Erklärung zu der am Samstag mitgetheilten
Depesche aus Valparaiso vor, d iss das chilenische M i n i -
sterium demissioniert habe. Die Ursache war die Ver-
hänguna. des Belagerungszustandes über die Hauptstadt
Santiago von Seite des Kriegsministers infolge del
dort entdeckten Verschwörung.

( A u s E g y p t e n . ) Den «Times» wird aus
Kairo gemeldet, dass infolge des Anwachsens der anti-
europäischen Gesinnung, die zum großen Theile vom
Ministerium selbst verursacht und gestützt werde, di.
Durchführung der neuen Reformen unmöglich erscheine.

( D i e T o d e s s t r a f e i n d e r S c h w e i z . ) Das
Volk des Cantons Schasshausen hat infolge eines Ver-
wandtenmordes mit 4920 gegen 1182 Stimmen die
Wiedereinführung der Todesstrafe beschloss n.

Tagcsneuigleitcn.
Se. Majestät der K a i s e r haben, " ^

«Bote für T i ro l und Vorarlberg» meldet, dem p
amte Klausen zur Restaurierung der S t . - "M
Pfarrkirche 100 f l , zu spenden geruht.

- ( E i n neues K r i egssch i f f . ) « H ,
des Stapellaufrs des neuen Rammtreuzers
Theresia» am 29. d. M . werden in Tnest in »" ^
heit mehrerer Mitglieder des Kaiserhauses un° ^
Theilnahme des k. und k, Yachtclubs große Feien ^
stattfinden, welchen große Feste in Pola vo rang^ ^
den, denen mich Kronprinzessin-W'twe S / e l a' ,̂ <
wohnen wird. E,n Wiener Blatt bringt einige - ^ ^ i n
aen über den neuen Rammlreuzer «Kaiserin uno ^
Maria Theresia». Das neue Schiff ist aus ? " ^.
lichsien Material erbaut und mit einem 6 "a^ ßz
gürtel zum Schuhe gegen Explosivgeschosse u M ^ B
besitzt zwei Hauptgeschütze, welche in " " ^ I'?^A ^
einem Panzer geschützten Thurme untergebracht ,̂,
Tragweite der Geschütze beträgt siebzehn K^nm .̂ ,.
Unterstühuna. dieser beiden Geschütze dient je " " e , ^ ^
von acht Schnelladekanoncu, von denen M n ^
acht wohsgezielte Schüsse in der Minute abM ^
mag. Das Gewicht der Geschosse beträgt ^ / ' ^ z l l
gramm. Als Defensivmittel gegen Torpedo-Angr'^^ ^
das Schiff ein Schuhnetz. Das ganze Sch'ff ' > ' ^M l
beleuchtet. Die Länge des Schiffes beträgt I ^ - ^
die Breite 16-20 Meter. Die Leistung ° " ^ M
maschine beträgt 7000 Pferdekräfte bei natürucy
bei künstlichem Zug 10.000. M°d

— ( E r d b e b e n i n S e r b i e n . ) " " ^ i B '
wird telegraphisch gemeldet: Die vorgssw'N Y ^ O
gefundene Erderschütterung war überaus ^ ^ ' M
hatte wellensörmigen Charakter und dauerte 1» ^D»
Per Schaden ist unerheblich, nur einige Oeba"° ^hP
R'sse. Die Bevölkerung verhielt sich ruhig- ^" a«»
im PoZarevacer Kreise öffnete sich eine ^ , gM
welcher eine bleigraue Masse hervorströmte. 5̂ ^ l"
Erscheinung war bei Cuftrija auf der ^ a ° ^d^W ^
beobachten. Die Orte Popouic und Suilajnac ^ ^
zerstört. Die Bevölkerung floh auf die An» ^ I l ^ '
stürzung war eine ungeheure. Der Kreisnch« ^ b?
oina wurde unter den Trümmern seines V ^ F
graben; er blieb todt. Auch die Ortschaften A ^ t t M
Iagodina erlitten erheblichen Schaden. Dle l l ^che"" .
wiederholte sich gestern und heute, jedoch »" ' !
Maße. . «n 5 <

- ' ( E i n l i s t i g e r Z i g e u n e r . ) ^ l l Z B
gieng vorgestern ein Zigeuner von Hau» « .^ el ,
Almosen für sein krankes Kind betteln, " ^ j t B ^ ^
Lumpen gehüllt im Arme trug. I n einem ^ gla"°'
wo man offenbar die List der Zigeuner g u " ^ ^
man dem braunen Manne nicht, dass stch l ^ h e "'
in seinem Arme ein kleines krankes Km° ghcl ^
forderte ihn auf, dasselbe sehen z« l " ' ' " ' ^ l z<«
Zigeuner weigerte sich, die Hülle von dem " ^ ' ß
iernen und als man dasselbe mit ^ ^ " _"hw sl"ß."
wollte, warf er es auf das Ladenpult und r. ^oe
I n der Lumpenhülle fand man aber tew « ^ Hge"»
ein — abgestochenes Spanferkel, welche»
irgendwo gestohlen hatte. «^. .nN.)^ ««l

- ( N e u e T i g e r f ü r S c h ° n ^
seines Aufenthaltes in Ostindien h a ^ " ^ - - ^

Wi r kennen das. Der Herr klagt Sic des Diebstahls
an.» — «Des Diebstahls?! Des Diebstahls klagt man
mich an? Mich?!» — «Nun spassrn Sie nicht, meine
Liebe! Wi r sind ja übrigens nur Menschen. Wi r alle
haben Schwächen. Ich z. B. liebe einen guten Trunk,
mein Kamerad den Tabak, Sie lieben das Stöbern in
fremden Taschen . . » — «Unerhört! Welche Schmach!
Herr Commissar, ich bin die Baronesse .t.!» - ^N'cht
schlecht! Warum haben Sie nicht gleich gesagt, dass
Sie die Kaiserin von Brasilien sind!» — « I c h wohne
in der Rue Paradise. Begleiten Sie mich dahin, Sie
werden sich davon überzeugen.» - «Gut. Aber früher
werden wir ein bisschen den Herrn Polizeicommissär
besuchen. Ein sehr lieber, vornehmer Mann, der Herr
Polizeicommissär!, — «Ich werde Sie nicht begleiten!»

— «Nun, das ist wirtlich nicht schlecht!> -' «Lassen
Sie mich los . . . ich w.rde Ihre Mühe belohnen.'
— «Was? Ein B.stechungsversuch? Großartig! Auch
das werden wir bei der Verhandlung erwähmü. Ü b r i -
gens, da kommt ja ihr Mann.» — «Mein Mann?
Unverschämt!» —«Das macht sich gut! Sie beleidigen
die behördlichen Organe in ihrer Amtshandluna? Das
sollen Sie theuer bezahlen.. - «Sie glauben doch
mcht un Ernst das ich mich in diesen Waqeu setzen
werde?. ^ «Gewiss, mcme Gnädige, wenn Sie es
mcht vorziehen, memen Arm anzunehmen » — . O b '
welche Schmach! . . . . ^'' ' '

Nach langer Debatte war die Dame doch ae-
zwungen, in der Gesellschaft Ihres Verfolqers und
zweier Polizisten in den Wagen zu steigen.' «Vor—
Wärts!» schrie die Behörde. Der Wagen fuhr fort. Der
Polizist sprach die Wahrheit. Der Commissar was
wirklich ein gemüthlicher Mensch. Ein guter Kerl, wie

man ihn zu nennen pflegte. Er hatte gerade gespeist
und fühlte fich sehr wohl. Das Erscheinen der jungen,
eleganten und reizenden Angeklagten ärgerte ihn na-
türlich nicht im geringsten. Die Dame musste nicht
länger als fünf Minuten Wirten im verschlossenen
Zimmer, das mit Polizei-Annoncen, Holzbänken und
einem schmutzigen Ofen versehen war. Der Commissci,
öffnete die Thür des Zimmers. Beim Anblick der An-
geklagten, die seine Leute vor sich trieben, lächelte er
glückselig. D u lieber Gott , wenn der Mensch Tag
für Tag mit Fiakerkutschern, Ueberführten, schmutz gen
Taschendieben, Falschspielern, leichtsinnigen Damen zu
thun hat, wenn er über gefundene Hunde und ver»
lorene Regenschirme Protokolle aufzunchm n hat, so ist
ein solcher Fal l gewiss eine angenehme Abwechslung.

M i t freundlichem Lächeln begrüßte er die Dame:
«Bitte einzutreten . . . fürchten Sie, nichts, ich bin
kein Menschenfresser.» Der Polizeicommissär deutete
seinen Gästen mit der Hand an, Platz zu nehmen.
«Also bitte schön, wovon, ist eiqentlich die Rede?,
sagte er, als er sah, dass sich die Parteien stumm an-
sahen. Der Herr erhob sich. Die Dame that dasselbe.
Nach einigen Minuten sprachen beide auf einmal.
Commissär: «Bitte . . . Bit te! . . . Nicht auf ein-
mal! . . . Einer nach dem andern! Wer ist der Kläger?.

Herri «Ich!»
Dame: «Ich!»
Commissär (zu den Polizisten): «Wer hat Euch

aufgesucht?.
Die Polizei: «Dieser Herr.»
Commissar: «Mein Herr, Sie haben das Wort.

Bltte zu sprechen,.

Die Dame setzte sich verzweifelt rm'o >
dankte höflich. ^ Sie '^

Der Herr: .Herr Commissar, «Mr ^,
verliebt?» , -swider".^ li>

Commissär: «Ich könnte I h " " „jch " ' U '
2ie das nichts angehe, do^ l c h e u ' ^
gestehen, das, sich mem Herz s c h ^ K r ^ ^ , . - ^

Der Herr: «Dann werden S«e ve» ^. ge,
ich gelllten. Vor
war ich von einer schweren KranMl i u ^ e l M Ml'

M " Mol«
Damals wohnte ich in d.r Rue des ^"> ^^te" Mfi ^
siedelte ich in die Paradiesgasst. 3« Aei« s zü j
. . . Das Hnls war nicht höher . - - ^ ^ B ^ ,
Vergnügen war. am Morgen nncy erg^<
stcll.n und an Auroras E r i c h e " lN ̂  Hett ^

Die Dame: «Uud an dem m c m « ^ e ^ .
missär, auch an dem ineima/"! ^ r ' g^mte" </
v-el um die Morgenröthe! Sett M l ^ ,O ^
ich me.n Fenst.r u cht ijss'"N. d " ^ . ^ . . t , n ^
ueheu, ohne den Älickm dieses " " p " , ^
auögcseht zu sein . , c.» m . - ' . .,t T"

Herr «Es ist wihr. ich
meine Aerzte hatten mir Z r s t reu " ^ N " " ' '
,ei meine Rettung. ?" >
zur Nothwend qkeit. D.e herrliche E ^ ^ ha ^

Commissär: «Kürzer, wenn 'ch ^ ya
verstehe Ihre Begeisterung, aver ^ ^
Schranken.» „ .. m ine" „ sp^,

Herr: «Ich entsage °« ^ " O , t . ' N ' ^ 5 '
q.wohnheiten.vernachlässigte allem m ,,e,^ ^
in,ch in mein Zimmer ein un0 ^ s o N
allein. Homer, Vi rg i l , Cervantes uno ^

l
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M c h e ^ i " ^ " ° " ^esterreich.Este drei prächtige ben-
h°t difs, 3 . » " ^ ^ " " ^u^s erworben. Der hohe Herr
MenW. A ' " " s Geschenk für die Schönbrunner
seit einwon w ^ ^ ' ^'^ ^ ' 2 " und der Luchs sind bereits
>" lg ! « ? ° ^ n auf der Seereise und dürften gegen

l»,e tvertt,„n ^ ' " ^"^^ eintreffen. Inspector Kraus holt
z'thunasw^. ^ " " ^ l"bs! °b, um sie nach Wien, be-
°"lWmen>. < 5 ^ ^ ^ " " " ' i " f e i t e n . M i t den neu«
!ech«5i«. < . ? " " " lvird Schönbrunn nicht weniger als

"» l r besitzen.

Nie ll^s n ^ ^ ^ ° ^ k o m m e n des C o l u m b u s . )
A°Gmn,P " berichtet w i rd . verließen die directen
yieruna k««, "^""'bus', welche die speciellen Gäste der Re-
6°utb°nilit " " ' 3 ^ n Staaten sein werden, am Samstag
' A « . . , ^" ^ ^ bes amerikanischen Dampfers
l°s'N d°n w ^ lind dies: der Herzog und die Her-
ssllll Llanjs ^ a ' Christoph Columbus von Aguilera.
der Hz"" " ' Maria del Pilar Columbus von Aguilera,
l̂uinbus ""^ ^ Marquise von Barbolis und Pedro

V u d a d H ^ " e g r o ß m ü t h i g e S t i f t u n g . ) Aus
und Ei«.?., ^legraphisch gemeldet: Der Herausaeber
Arody ^ " " bes «Neuen Pester Journal», Herr
Vlonaten' », r ^'^ ^ innerung an seine vor einigen
Vllue ein?« - " ^ " ^ ^ ° " l " ^ldrle 250.000 f l . zum
^°dy ha - ' ^ " l p i t a l s in Budapest gespendet. Herr
halbe U z n ' " ^ " ^ der letzten drei Jahre beiläufig eine

— /m" ^ " loe" für humanitäre Zwecke gewidmet,
verbleit^ m l o r e i t e t e N a m e n . ) Zu den meist-
^"kr, Mav ^" Österreich zählen die Namen
Gun« tr« '̂ ^chmid und Schneider. Nach der Volts«
^lnen N ? ^ " ^ " Namen Bauer circa 67.100, den
^ N l l m e n ? ^ ^ ' den Namen Schmid 71.500,

^ sn, 5 " "b l r 45.000 Personen.
^ p h i e r t ' ^ ^ e n b r a n d . ) Aus Newyork wird tele-
l^l, Tags« . ^ " v r a n d in Nebraska, der schon seit
d'klt ander. « ? " ' ^ " " "n , sich. Ein Dorf ist gänzlich,

sicher ^ Ü theilweise zerstört worden. Pflanzer und
^ s^ ! " zahlreiche Verluste erlitten.

^ " " bormi.. ° " I n f l u e n z a . ) I n Paris ist vor-
. le ich t a» ^ " ^ ° " ' s ^ Correspondent mrhrercr

ly a n ^ r , " ^ ungarischer Zeitungen Bernhmd P a «
' ^ . - - z ^ u e n z a gestorben.

^ ^ und Provinzial-Nachrichten.
. Laibacher «cmcinderath.

^ b f f e n » 2 ° ' ^ " Gemeinderalh hielt gestern abends
3°l>le der N ^ ' ^ " » °b. Zu Beginn der Sitzung
?'^'luna ? rs ' b "be Bürgermeister G r a s s e l l i die
2 ^ " t e n d « m Vicebürgermsisler Valo Petric.c zum
l>s! gelvllhl. Vrlwaltungsralhes ^^ städtischen Spar-

""« i l b e r n ^ " 0 " ist. Godann wurde zur TageS«

^ i " " u « ? ^ b r ä s l y referierte namens der Bau«
Ül> ^? zu b l ^ ^ " ^ " l e über die Bestimmung der
zi/!?'e Par/pn ^ " ^ " der neuen Trieste^aße und
h ^"Plätzen '^""^. b " Gründe in diesem Stadttheile
« ^ "M den <./'? ber hiesige Handelsmann Herr
lt° ^ an k ^ "nes Theiles des städtischen
l i 3 ^ ^°u° s ^ " ^ ' ' ^ " s t " h e bewirbt, ferner die
°rl> °n dem ' ^ ^ " " ^"9"be der R.gulierungs-
ltll?^unde " ^ ° " ' ^ «wordenen Deutfchen. Ritter.
^ H u n d der , ^ " ^ " V'sthe des Kunstgärtners
^ ^ ^»s>»ss!„!!>!s,!!,l!s ersucht und Frau

Zhuber von Olrog den Parcellierungsplan ihres von der
Stadfgemeinde erworbenen Grundes am Klosterfrauen-
garten und der neuen Triesterstraße eingereicht hat, sah
sich der Stadtmagistrat veranlasst, einen generellen
Regulierungs- und Parcellierungsplan für alle zwifchen
der Südbahn, der l. k. Tabakhauptsabrik, dem Klofter-
frauengarten und der Lattermannsallee grlegenen Grund»
stücke vom Stadtbauamte ausarbeiten zu lassen, wrlcher in
der gestrigen Sitzung dem Gemeinderathe zur Genehmigung
vorgelegt wurde. Referent Hläsly beantragte nach ein-
gehender Motivierung die Genehmigung der nachstehenden
neueu Straßenzüa,?:

I . 1.) I n Verlängerung der Risalilflucht der Vor-
dersa^ade des Landeemusrums Rudolfinum eine 12 Meter
breite Straße fenkrecht auf die verlängerte Nonnengasse.
2.) Die Verlängerung der Nonnengasse mit 12 Meter
Breite auch jenseits der neuen Trirstelstraße bis zur
Südbahn. 3.) Die Verlängerung der Erjavec^Straß" (von,
ehemaligen Vallhaueplatze bis zur Vertaca) bei 1b Meter
Breite von der neuen Triesterstraße bis zur Südbahn
und weiter bis zur Vil la Treo. 4.) Eine 12 Meter breite
Straße an der Nordseite des Korsila'schen Besitzes
5) Die Verlängerung der vom Casinogebäude her projec-
tierten 14 Meter breiten Straß? von der neuen Triester-
straße bis zur Südbahn 6.) Die Verlängerung der Knaffl«
gasse bis zur Südbahn. 7.) Die »ä 2 bis 6 angeführten
parallelen Richtungen foll eine Straße von 12 Meter
Breite durchqueren, und zwar von der Ccke des Korsika-
fchen Besitzes ausgehend, ziemlich senkrecht auf die ovan<
gebührten Straßenrichtungen bis zur Südbahn verlaufend,
von wo an dieselbe unmittelbar am Bahnkörper bis zum
Rondeau führt. An diesem Ausgangspunkte soll ein
Straß<>nknotenpunkt gebildet werden, von dem aus eine
12 Meter breite Straße senkrecht auf die Einfriedung
der k. k. Tabalhauptfabrik, eine andere ebenso breite
Straße zur Bahn führen und dortselbst in eine ebenfalls
12 Meter breite und längs der Bahn führende Straße
einmünden soll.

II. Die durch diese Straßenzüge sich ergebenden
Verbauungsquadrate dürfen bloß mit Gartenhäusern (als
Cotagsbau) verbaut werden.

III. Um den Verlauf der Bauplätze zu ermöglichen,
wird der Stadlmag,strat beauftragt, einen Detailplan
diefer Parcellierung ausarbeiten zu lassen und denselben
öffentlich bekannt zu geben. Die Anmeldefrist für die
Kauflustigen wi d nicht beschränkt, doch haben dieselben
s.lbft das Anbot zu stellen und unter einem eine Skizze
zu erbringen, aus welche Weise sie den Bauplatz zu vcr»
bauen gedenken.

IV. Das zwischen dem Bauplätze für den «Narodni
Dom» und der Süddahn gelegene Polygon bleibt für eine
Pailanlage vorbehalten.

V . Ueber das Anbot der lrainischen Vaugesellschasl,
womit dies.lbe für den G^meindegrund, welcher nach Aus-
führung der verlängerten Erjavec-Strahe zu ihrem Besitze
? . Nr. 48/1 naturgemäß zuiallen wird und für welchrn
dieselbe 1000 fl. bietet, wird erst dann der Beschluss ge-
fasst, wenn der für diefe Straßenumlegung nöthige Bau-
grund von der Südbahn erworben sein wird. Der Stadt.
Magistrat wird jedoch beauftragt, die nöthigen Verhand-
lungen mit der Südbahn ehethunlichft einzuleiten.

V I . Die Parcellierung des durch Frau von Zhubcr
von der Stadtgemeinbe läuflich erworbenen Baugrundes
nächst dem Rudolfinum wird nach dem von ihr nach
träglich vorgelegten Parsellierungsplane unter der Bedin-
gung genehmigt, dass 1) bei allen Häusern die gleiche

zu erM)len. wclche Versuche "ich
dor w " ' V i e i n ^ m ' " ^ ' e ^stung des Feindes zu
den 3"nen ^ " Briefe? Die zerrifs sie am Fenster
°°" h°f.. ««gen... Meine Blumen? Sie flogen in

" ° b w ^ ^ ' ^ ' - ^ ? " " junger Mann.»
W m > r l L . l a . Armer junger Mann! Die Thcil-
'h . ^ t e Man. l ll.bpWt Balfam in mein Herz.
s t ? ruht ei" °"> meinen Grabstein schreiben können:
^ . Er v e r m ^ I " ^ ^ " g . " Mann, der aus Liebe

^ ' die er ° ^ > " Polizeicommissär, aber nicht
^ ^ " M i s s ä - ^ e b t , zu rühren..

k> Klage' ^ ' " ° " " " e n Sie zur Sache. Tragen

l ^ ^ e r s ^ Z bin schon dabei. Herr Commissär. . .
V i . ° b e r d i e l ^ .? hundertmal wollte ich sie bc-
^ ! " ' °hne nÄ e" Vedientenseelen steckten nuin

Ihre Thür? Wie oft
' l H ' ^ c h w a r V ' ^ " ' V " k l e i d u n c l zu ihr zu a,'-
> H e Tepvick """ ' l«°"är, schleppte ihre Koffer,
^ > « ' aus; ich war Znckerbäck.rqel ilfe
° " ^ ? ^ r e ^ , ^ .herrlichsten Crknmorten. Ich war
"° °us A 'ein N °N"ete die Thür des Waqens. doch

Wie beschwerlich musste

^ H n i ^ ^ wahre Liebe kümmert sich nicht um
^ l e i ' ^ o d i k l ' ^ " ' ich verfolgte sie auf Schritt
^ ü ' 5 <i^n i l ^ / h eben vermochte. Ich kenne den

Neute K l Freunde - lauter sehr anstän-
' ^cy kenne jcden ihrer Lieferanten —

laut.r erste Firmen. Ihre Freunde wurden meine
Freunde ihre Lieferanten wurden meme LleferantlN.
Heute früh erfuhr ich, dass sie ihre Wohnung gekiw
digt hatte. Ich verzweifelte. Ich gelobte mir, dafs ,ch
ihr vor Sonnenuntergang alles sagen werde, was mir
am Herzen liegt.. . Sie wies mich zurück, sie würdigte
mich keines Blickes, sie wollte von mir nichts wissen, . .
Echon drohte mir die Gefahr, dass ste meinen Blicken
entschwinden werde, da überkam mich die Verzweiflung,
der Wahnsinn, ich verlor meinen Kopf und — ich klagte
die Baronesse des Diebstahls a n .

Commissär: «Das ist eme Art Wahnsinn..
Herr- «Ich habe den Plan gut ausgcdacht. Wie

Sie sehen wurde l r von Erfolg gekrönt, denn ich hatte
Gelegenheit, ihr allrs zu sagen und die Baronesse war
gezwungen, mich anzuhören. Ihre Polizisten kamen mir
Milse. 'Golt fcglic sie dafür!»

Der Commissär blickte die Dame an. Die Damr
sah ein bisschen unwillig aus. Der Herr fuhr fort:
«Hrrr Commissar! Ich bitte hmzus.'tz.'n zu dürfen, dass
ich 25 Jahre alt. der einzige Sohn meiner El'ern bin
und ein jahrlichl's Einkommen besitze, Welches zweimal
so viel Dms'lid Francs zählt, als ich Jahre; unser
Wappen schmückt ein dreiblättriger Klee und zwei
Lanzen im goldenen F'lde. I n Paris habe ich m,
Haus. in der Picardie eine V'lla und all dies sammt
meiner Hand biete ich dieser unwiderstehlichen Dame an.»

Der Commissär lächelte. Die Dame lächelte.
Nächsten Sonntag wird die erste Verkündigung

stattfinden; inbctreff der zwei übrigen wird sich der
junge Mann den Dispens verschaffen.

Gesimshöhe eingehalten wird; 2.) eine derartige Fa^adie-
rung der dem Rudolfinum zugewendeten Front angewendet
wi rd , dass die drei ungleich langen Häuserfronten als
bloß zu zwei Häusern gehörig erscheinen; 3.) dafs die
Höfe und Gärten des Eckgebäudes an der neuen Trieften
straße und des Mittelhauses gegen das Rudolfinum nui
mit Staketen, Gitter oder Flechtzaun, nicht aber mit
massiven Mauern abgetheilt werden. (Schlusl folgt)

* ( C o n c e r t M a t e r n « . ) Die ausgezeichnete
dramatische Sängerin Frau Amalie F r i e d r i c h ' M a »
t e r n a . von der Pariser Kritik als «1» ^ninäe tra-
ßö6iorin6 I^ri^ue» in hervorragender Weise geeiert,
rühmlichst bekannt durch ihre Mitwirkung bei den Bühnen-
festspielen in Vanreuth, errang gestern in einem in der
«Tonhalle» veranstalteten Concerte einen großen, durch»
greifenden Erfolg. Die Haupteigenschafien ihrer Stimme
sind außerordentliche dramatische Kraft und üppiger Wohl»
klang; auf der Bühne tritt noch ein hinreißend wirkungs-
volles Spiel dazu, das jedem, der Gelegenheit hatte, die
Künstlerin in Wagnerischen Opern, insbesondere als Vrun-
hilbe zu sehen, unoergesslich bleibt. Der Vortrag von
Nummern aus Wagner'schen Opern aus der letzten
Schaff.>nsperiode(« Tristan», »Meistersinger», «Nibelungen»,
«Parsifal») verliert außerhalb der Bühne seine eigent-
liche Wirkung, da jene nur, im Rahmen des dramatisch«
musikalischen Kunstwerles gedacht, in Verbindung mit der
Scene und Bühne wirken sollen. Eine reiche Blutenlese,
wahre Meisterstücke der Melodiebildung, bieten hingegen
Nummern aus den Opern der zweiten Schaffensperiode,
aus der die Künstlerin das wunderbare «Dich, theure
Halle, grüß ich wieder» und das Gebet der Elisabeth aus
«Tanhäuser», ersteres mit der freudigen Zuversicht der
hoffenden Liebe, letzteres mit der edlen Resignation des
vernichteten Herzens der herrlichen Frauengestalt,
die der große Meister gezeichnet, unvergleichlich schön
zum Ausdrucke brachte. Bescheidenen Veilchen inmitten
der üppigen Pracht tropischer Blumen glichen die Lieder
«Das Haidekind» von Schaffer und «Die Ungeduld»
von Schubert, welch letzteres über stürmischen Beifall
wiederholt werden mufste. Die Fähigkeit, außer der Bühne
ohne Verbindung mit der Scene und der treibenden dra-
matischen Handlung unter Verzicht auf das Colorit und
Raffinement der glänzenden Instrumentation zu wirken,
muss «Isoldens Liebestod» au« «Tristan und Isolde»
abgesprochen werben und hat nur für jene Interesse, die
das Werk als Ganzes kennen und frischt in diesem Sinne
die Erinnerung an eine der großartigsten Leistungen der
Künstlerin auf. Der überaus reiche und warme Beifall
zeugte zur genüge von der Begeisterung des Publicums,
dem ohne Zweifel einige Zugaben hoch willkommen ge
Wesen wären. Der Pianist Herr Jul ius P r ü w e r er-
gänzte das Concert durch einige Vortrage, unter denen er
die 13. Rhapsodie von Liszt sehr hübsch mit reich ent-
wickelter Technil und verständnisvoller Phrasierung am
besten spielte. Das Vorspiel zu den «Meistersingern, als
Clavierbearbeitung zu hören, ist allenfalls recht lehrreich,
gereicht jedoch den Zuhörern kaum zum Genusse, umso«
mehr als diese Nummer sowie die Polonaise in N» äur
von Chopin dem Vortragenden in erster Linie dazu
dienten, wahre Kraftproben, die die Grenze des Schönen
bciweitem überschritten, abzulegen. Die Freude am rein
Technischen ist allen Anfängern beim Beginne der Concert-
lausbahn gemein und macht bei echten Talenten der durch«
geistigten Abgellärtheit bald Platz. Das Concert war sehr
gut besucht. ^.

— ( D e r L a i b a c h e r deutsche T u r n v e r e i n )
veranstaltet Sonntag den 16. d. M . in der Glashalle des
Casino einen Familienabcnd, für welchen eine äußerst
anziehende Vorlragsordnung, an welcher sich auch die
ausübenden Mitglieder des Philharmonischen Vereines in
Marburg, die Herren Emil F ü l l e l r u ß , Karl Kotz
und Alois W a i b a c h e r , hervorragend betheiligen werden,
zusammengestellt wurde. Die Genannten, welche mit ihrer
Hieherlunst den vorjährigen Besuch des Laibacher deutschen
Turnvereines in Marburg erwidern, sind beliebte Stützen
der musikalischen Kreise in Marburg; so ist Herr Fülle
kruh ein vortrefflicher Cellist und Pianist, die Herren Koß
(Tenor) und Waidacher (Bariton) als Sänger mit hervor-
ragenden Slimmitteln und tüchtiger musikalischer Aus-
bildung bekannt und geschäht. Wenn wir nun noch
bemerken, dass die Sängerrunde des Vereines sieben Chöre
(darunter drei neue) zum Vortrage bringen wird und
auch das beliebte Mitglied der hiesigen deutschen Bühne
Herr Wilhelm H o p p seine Mitwirkung zugesagt hat, so
ist die Annahme eine vollberechtigte, dass dieser Abend
einen gelungenen Verlauf nehmen wird.

— ( O c s t e r r e ichischer P o s t m e i s t e r t a g . )
Der allgemeine österreichische Postmeistertag findet am
24. Apri l um 10 Uhr vormittags im kleinen Musilocl>
einssaale in Wien statt. Die nichtärarischen Postbedien-
steten fassen in einem Memorandum ihre Wünfche in fol«
genden Punkten zusammen: 1.) Erhöhung der Bezüge,
2,) Die Anstellung mittelst Decrets. 3.) Erklärung der
Postämter als Staalsä'mler. 4.) Erlangung des Heimate ,
Stimm- und Wahlrechtes im Dienstorte, b.) Die Voraut
zahluna. der Gehalte und sonstigen Bezüge, 6.) Vertretung
in Krankheitsfällen auf Kosten der Poslverwattunu
7.) Vergütung des Mietzinse für »mtslucalitäten. S) H"«>
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Veschränlung des Parteienverkehrs an Sonn- und Feier-
tagen auf die Vormittage. 9.) Fahrpreisermäßigung auf
den Vahnen. 10.) Regelung der Cxpeditorenfrage in der
Weise, dass die Postmeister von der Haftpflicht für die
Vxpeditoren enthoben werden.

— ( C o n c e r t Sommer . ) Für das morgen
abends in der «Tonhalle» stattfindende einzige Concert des
Hofopernsängers Karl S o m m e r unter Mitwirkung der
Opernsängerin Juliette Czillag und des Tonlünstlers
Josef Pohl zeigt sich reges Interesse. Das Programm
wurde folgendermaßen zusammengestellt: 1.) R.Wagner:
Nr« aus «Tanhäuser», Juliette Czillag. 2. u) Schulart:
«Nm Meere», d) Rubinstein: «Der Asra», c) Rubinstein:
«Vs blinlt der Thau»; 3.) Massenet: «No äi I^kttr<;>,
Karl Sommer. 4. a) Essert: «Vertrauen», b) Straßer:
««lle Blumen möcht' ich lüssm», Juliette Czillag,
5.) Verdi: «Der Maskenball», Karl Sommer. 6. l<) Robert
Schumann: «Ueberm Garten durch die Lüfte», d) Hal^vy:
Arie aus der Oper «Die Jüdin», Juliette Szillag,
?. a) Raoul Mader: «Nur dich allein», d) Vecker:
«Frühlingszeit», o) Lassen: «Am Allerseelentage», Karl
Sommer. Piano: Josef Pohl. — Der Vorverkauf befindet
sich beim Herrn G r u b er, Grohtrafil am Hauptplatze,
»nd sind dort Sitze zu 3 st., 2 fl., 1 fl. und 70 kr. er-
hältlich.

— ( W a l d b r a n b . ) Wie uns aus Innerlrain ge-
schrieben wird, kam vor kurzem auf der der Stadtgemeinde
Laas gehörigen Hutweide «Kriznagora» Feuer zum Aus-
bruche, welches sich bei der herrfchenden Trockenheit, vom
Winde angefacht, in kurzer Zeit über eine Fläche von
fünf Hektar ausbreitete. Nach mehr denn dreistündiger
mühevoller Arbeit gelang es den herbeigekommenen I n -
sassen aus Laas des Feuers, welches ein zehnjähriger
lluab« gelegt hatte, Herr zu werden. Der verursachte
Schaden belauft sich auf circa 100 st.

— ( A u s Oot tschee) berichtet man uns: Den
lang« unbesetzt gewesenen Posten eines Districtsarztes für
Gottschee hat Herr Dr. Erich Schreyer erhalten. Der-
selbe hat bald nach seiner Ernennung behufs häherer
Ausbildung in einzelnen Specialfächern um einen längeren
Urlaub angesucht und sich zu dem Zwecke nach Wien be-
geben, für die Zeit feiner Abwesenheit aber auf eigene
Kosten Herrn Dr. T r e i t l bestellt, der am I . April
seine Thätigkeit aufnahm.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) Vom 26sten
März bis 1. April ereigneten sich in der Stadtgemeinde
Laibach 25 Lebendgeburten (41'8°/u,), 2 Todtgeburten
und 14 Todesfälle (22 88°/„<,). unter letzteren 10 (?1 4°/,
in Krankenanstalten. Von den Verstorbenen waren 8 orts-
fremd, l ls starben: 4 Personen an der Tuberculos/, 2 an
Entzündung der Athmungsorgane, je 1 an Scharlach und
Altersschwäche, 6 an sonstigen Krankheiten. Infectiöse Er
lranlungen wurden gemeldet: 3 an Scharlach, l an
Divhtheriti«.

— ( « R o t h e s Kreuz.») Der Landeshilfsverein
vom «Rothen Kreuze» in Laibach hält seine diesjährige
Generalversammlung am 14, April um 5 Uhr nachmit-
tags im Gemeinderathssaale. An der Tagesordnung sind:
Mittheilungen des Präsidiums, der Rechenschaftsbericht
und der Rechnungsabschluss für das Jahr 1892 und die
Wahl eines Ausschussmitgliedes. Die Versammlung ist
bei Anwesenheit von mindestens 20 Mitgliedern beschluss-

sühig.
— ( V o m H o f o p e r n t h e a t e r . ) Am kommen-

den Montag beginnt Fräul. Georgine v. Ianuschowsly,
die Schwester unseres Kunstkritikers, ein auf Engagement
berechnetes Gastspiel als Santuzza an der t. l. Hofoper
in Wien. Vine ältere Schwester der Künstlerin wirkte
seinerzeit als Primadonna unter der Direction Kohly in
Laibach und war eine beliebte und gefeierte Opernsängerin.

— ( G e m e i n d e w a h l i n Z e l i m l j e . ) Nei
der Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgcmeinde
Aelimlje im Vezirle Laibach wurden gewählt: Matthäus
Ponilvar, Grundbesitzer in Obergolo, zum Gemeinde-
vorsteher ; Franz Teilta, Grundbesitzer in Helimlje; Josef
I a l i t , Grundbesitzer in Zapotol, und Johann Mchle,
Grundbesitzer in Untergolo, zu Gemeinderäthen,

— ( D u e l l . ) Wie aus Görz gemeldet wird, fand
vorgestern dort infolge eines Strahenrencontres zwischen
dem Grafen Alfred C o r o n i n i und dem Assistenten an
der Klinik in Padua Dr. Angelo v. Cecon i ein Säb> l-
duell statt, bei welchem letzterer am Kopfe schwer verletzt
wurde.

— (Se lbs tmord . ) Der Handelsmann und Ve-
siher Franz Na robe in Tersein hat sich gestern früh
erschossen. Das Motiv des Selbstmordes ist nicht bekannt.

— l (Deu t sche r Schu lve re in . ) Heule abends
8 Uhr findet im Iahn.Z.mmer der Casino-Restauration
d»e Hauptversammlung des deutschen Schulvereines statt
,. . ^ ^ « ^ slovenische A l v e n u e r e i n ) hält
heute lm Gartema on des Hotels -Swdt Wien einen
Vortragsabend. Ansang um 8 Uhr abends

der zweiten Spalte der ersten Seite anstatt -Thalschlund" rickii«
heißen «Thalschrund» und weiters in der dritten Spalte anstatt
«neblN» richtig «weben», '

Neueste Post.
Briginal,-Telegramme der Laibacher Zeitung.

Wien, 11. Apri l . Heute vormittags fand in der
Votivkirche ein feierliches Requiem für Teqetthoff statt
unter Theilnahme de« Admirals Baron Sterneck, des
Vice-Admirals Baron Ebeian, des Corpscomman-
danten, des Stadtcommandanten und hoher Mil i tärs.

Lemberg, 11. April. Laut eines B e r i t s des
Bezirkshauptmannes in Borszczüw fand in Kudrynce
eine Erkrankung an Cholera statt, und starben nebst
der neu erkrankten drei früher erkrankte Personen.

Lorient, 11. April. I n der Stadt kam eine neuer-
liche choleraähnliche Erkrankung, aber kein Todesfall
vor. I m Arrondissement zählte man 1« Krankheits»
und sechs Todesfälle.

Budapest, 11. April. Dem heutigen Verhöre vor
dem Untersuchungsrichter sagte Attentäter Csolics con-
form wie gestern aus. Csolics gesteht ohne Reue ein,
dass er den Fürstprimas todten wollte. Der Geistes-
zustand des Attentäters wird untersucht werden.

Budapest, 11. April, Es ist Hoffnung auf Er-
haltung des Lebens des Sccretärs Kohl. Primas Va-
szary fand sich zeitlich morgens am Krankenbette ein.

Batavia, 11. April. Die Erzherzoge Franz Fer-
dinand und Leopold Ferdinand sind an Vord der
«Kaiserin Elisabeth» hier eingetroffen.

Lissabon, 11. April. Ein Individuum schwang in
der Richtung gegen den vom Könige selbst gel iteten
PlMton einen Stock unter Rufen, die auf Geistes"
störung hindeuten. Das Individuum wurde verhaftet.

Angekommene Fremde.
«m 9. «prtl.

Hotel Elefant. Ritter v. Schwarz,- Mohrenstern; Vera.! u.
Iamnitz, Kflte., u. Kornhauser, Wien. — Resfelmayer, Genie-
director; Franll, Privat; Valmarin, Reis., Trieft. — Kollisch,
Kfm., u. Dunkel. Reis., Budapest. — Spitz, Nm., Filnflirchen.
— Homan, Radmannsdorf. — irastellitz. Realitätenbesitzer,
Feldtirchen. — Gornil. Pfarrer, Neul. — Vesel, Dechant,
Dornegg. — Habernil, Pfarrer, Nleiberg, — Mrat, Pisino.
— Tancic, Smarje. — Retti, Vesiher, Gimino. — Vrunn,
Fabrikant, Verlin.

Hotel Stadt Wien. Dr. Rieger; Krepella, Conditor; Schneider,
Privat; John. Müller. Nurlhardt, Franll und Schmidt, Kflte.-,
Ehrlich und Nadler, Reis., Wien. — Hiwigmann, Reis.. Gott-
schee. — Hocevar. Reis., Rudolfswert. — Civran, Kfm,;
Hämerle, Finanzbeamter; Dr, Pollazzo und Müller, Trieft.
— Dompieri, Ingenieur, Graz. — Lawehli. Eipel. — Mi'chl»
biick. Villach. — (Yandini. Bezirlsrichter. Ibria. — Ahelc,
Krainburg. — Capelli, Verwari. — Stermole. Posttassa-
Controlor. Würz.

Hotel Naierischer Hof. Butagnol f. Nruder, Fondo. - Kowic,
Ingenieur. Komad. — Oütl f. Tochter, Gmünd,

Gasthof Kailer von cesterrelch. Veneri und T i l M i . Hl lz.
agenten. lkrainburg,

Hotel Tü'llliahnhol. Machnitsch, Ingenieur, Tolmein. — Maidic,
Jurist, Wien.

Volkswirtschaftliches.
Oefterreichisch - ungarische Oank.

Der Stand vom ?. April gestaltete sich folgendermaßen:
Vanlnotenumlauf 468,182.000 fl. (->- 2.803.000 fl.), Metallschatz
294.977.000 st. ( ^ 23.lXX) fl.), Portefeuille 173,873.000 si.
( > 6,212.000 fl.). Lombard 21.334.000 fl. ( - 72.000 fl.).
Steuerfreie Vanlnotenreserve 29.424.000 fl. (— 2,82l.0lX) fl),
Der Staatsnotenumlauf betrug am 7. April: 312,676.000 fl.
(— 798.000 st.).

Meteorologische Beobachtungen iu Kaibach.

Z s-^F « ^ ^^^
" ^l l7MgI^?38^7^ ^0^8"1 w m M l ' " ^ helter I " ' " "
11 2 » N. 7362 138 O. mäßig better 0 0 0

9 » Ab. 736 7 7-0 O, schwach heiter
Morgens Reif, tagsüber und abends heiter. — Das Tages«

mittel. der Temperatur 7' 2°, um 18« unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . Nagl iö.

> Dantsaguug. >
> Für die so vielen innigen Beweise herzlichster >
D Theilnahme während der Kranlhcit und beim Hin» »
D scheiden unseres vielgeliebten, uuvcrgosslichen Gattrn. »
> resp. Vaters. Schwiegervaters und Großvaters, des >
> Herrn >

I Stationschef der l. l. priv. Südbahn-Gefellschaft i. R., !
> Haus» und Realitätendcsihcr >
» dann für die große Netheiligung am Leichenbegang» D
> nissc und für die überaus zahlreichen Kranzspenden, D
» insbesondere noch dem verehrten Veamteutörper d<>r D
I l. l, Süd» und der k. l, Staatsbahn und den Herren D
» Conducteuren für das Kräuzetragcn sagcn wir an »
> dieser Stelle unseren herzlichsten und innigsten Danl. >
> Laibach am 12. April I«N3, >
I Die traucrudeu' Hinterbliebenen. >
^^»^»»^—-— «

Verstorbene. , c.
D e n 9. N p r i l . Gabriele Legat. Schlossers'Tochttl. ^ ^

Peter '̂traße 24, Entzündung der Hirnhaut. - Mana »ezn
Nufsehers.Witwc. 48 I , . Vinderstcig 4, Tuberculose- - ^ , . ^
Mihailiul. Stabsfiihrers'Suhn, 1 > Tage, Glockcnssasse .̂ , t^ l
— Anton Vrats. Arliciters'Sohn. 2'/« I>. Kuhthal 1. " " ^
rung, — Andreas Pavlociö, pens. Starionschef, »9 ̂ , V
straße 13. Lungenlähmung. «̂  I,,

Den 11. A p r i l . Anwn Kahinger. Arbeiter. " . ^
Polanadamm 50, Influenz. - Franz Ahl!an. Arwter«» ̂
16 Tage, Vetersstraßc 9, Fraisen.

I m S v i t a I e : ,, ^ I„
Den 10. N p r i l . Maria Kermec, Arbeiters-Gamn.

Lungentuverculofe. ^^

M «wm iu'„lcn Schmerze gebeugt, geben bie U"«^
« > zeichneten allen Verwandten. Freunden """ ^ ,
M l kannten die für sie traurige Nachricht von °em p>^
M l fcheiden ihrer innigstgelirbten. unvergefslichen'^' '

beziehungsweise Schwester, der hochwohlgebornen l>

I Marie Becker gcb. Maier
W t. u. t. Rittmeisters Gattin
W welche Dienstag den 11. Npril um 4 Uhr " A
M mittags nach lurzem. fchmcrzvollem Leiden nn ^ .̂
M vensjahrc sanft und ruhig im Herrn entschlâ n ^
» Die irdische Hülle der theuren Verblichenen n"
W Donnerstag den 13. April um halb 10 Uhr vormm"»
W vom Sterbehausc Franz-Iosef-Strahe Nr. l) c»N °'
W Südbahnhof überführt und am 13. April um " "",
M nachmittags auf dem Friedhofe zu St. Martin
M Villach im Familiengrabr beigcfctzt. «.̂ ,..,ilche
W Die heil. Seelenmesfen werdm in der P ' " " " "^
M Maria Verkündigung und in der Kirche zu 6°""
^ Martin bei Villach gelesen werden.
M La ibach am 11. April 1«93.
W Vonrad Ul l ler . l. u, t. Rittmeister d. R.. ^ t e - ^
W Mathiad Ma ie r , Nruder — « " „ a M " " '
W Ugatha Maier , Maadalena Gor, Scl>wc,t^

W Schmrrzgebeugt geben wir allen Verwa" ^^ >
M Freunden und Nclannten die traurige Nachrwi ^ «
M dem Hinscheiden unferer innigstgelicbten Mu»r,
^ zil'hungsweise Schwiegermutter, der Frau

» Lrnncisca Nehn
W l. k. S t e u e r e i n n e h m e r s Wi twe

M welche gestern um 2 Uhr nachmittags nacy >" «^.
M fchwerem Leiden, versehen mit den he"'«" c. jw
M facramentrn, im 84. Jahre ihres Lebens 1°">
M Herrn entschlafen ist. . Mld
W Die theure Hülle der Dahingesch'edenen ̂ ^ .
M Dunnrrstag den !3. b. M. um halb l' " ^ l i a ^
M mittags nach feierlicher Einfegnung im ̂ ln ^ ,
W Herrengasfe Nr. 14 auf den Friedhof i " ^ bei'
M stoph überführt und daselbst im eigenen w "
M gesetzt werden. ^«,staa d"'
W Die heiligen Seelenmessen werden S a " " ,̂chc
M !',. d. M. um 10 Uhr vormittags in der H"
^ D gelesen.
W Laibach am 12. April 1893.

» Danksagung. ,
> Allen werten Freunden und Vclannten, s^.
M bei den, Hinscheiden meiner unvergesölicycn
« des Fräuleins

> Maria Ausa^
W in so liebevoller Weise ihre Theilnahme bcze ^^.,„
W wie auch jenen, welche die theure « " " " " ^tc»
W Kranzspenden ehrten und ihr das ^clelie a ^.^ i i ,
M Ruhestätte gegeben haben, spreche icy
M Wege meinen herzlichsten Dant aus.
> La ibach am 12. April 1«93. . ^ »
> Johanna Seunig 8 " ' »
> die trauernde S c h « ^ ^

> s>!> «inrtl nllü« nepaxalih«««, ^"">> »
W «>/.irnll!l>. mkl,ole ^
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Course an der Wiener Börse vom 11. Apr i l 1893. Nach dem offtciellen Coursblatte.

,,^°°^w7 «eld Ware

l n H ^ ^ ' b e r , . . 8N'»5 !.!.,s»ü

°^4"/,«!' ,"W>Oc!ubci »«,75 >.,« z»ü
»«Olrz.,/ °°'"°!c - itü<» ft. 14». . ,4«
»«0n /° " nnnzc 500 fl, l49 ,in ,s»<.̂ ..

" » l » » , , ^ > « ! , » » » , l«,-,»,^

" <2«I ib..^ ,^ ' - - . . 2 3 4 5 0 835-80

"» «!«U ^ «. »°U0 U .

VeU> W l l «
«tlisabethbahn, 400 u, 2000 V l .

200 M , 4°/„ 120 80 — —
ssranz Joseph B, Em, 1884 4"/« 9« 40 99-40
Walizische Narl ' Ludwi« - Bahn

Em, l»»l !M! fi, S. 4"/n . 97'7ö 98 75
XiurarlbcrgeiAahü.Hmiss, l»84,

4"/„. (dw,Lt,) V,,f, i00si.Ä. »»50 —-'

UN«, Volbrrnte 4»/„ . . . 115-05 u s 15
bto, Papicrrente 5»/„ . . . . — — — —
dto. Nt i i t t ttroncnwühr,, 4"/„,

steuerfrei für 2l«'tfro»en Nom, 95 ».0 »5N<>
dto.Sl.<z.«I,Voidl(»»N.,4>/,"/„ t2.'i — l24 —
bto, dto, Ei lb, l«n st., 4>/i"/<> 101 «U 102 t«0
bto, StaatsObli«, (Ung, Obstb,)

v. I . l«76, 5"/« . 1 2 0 60 12160
bto.4'/,"/,Schanlregal «bl,-«bl. 10130 102 80
bio, Urb,-»bl Obl, .V/,, . . — - — -
dto. P r ä m , « n l , k10l)f i ,«,W, 15? 5,0 ,54 50
dto, dto, il 50fi,0, W, 153 25 154 50
The, K-Mc«,'Lose 4"/« 100 si. . 144-— 14<50

Grundentl.»Gbligationen

(für 10« st, C M ) ,
5«/« gallzischc - ' -
5°/„ „ieberüsterreichische . . . 10975 110 75
4°/« lroatische und slavonische . »7 50 98-5,0
4"/n ungarische (!00 st, W,) . 96 75 9? 75

Andere öffenll. ßnlehen.
Donau »leg, Lose l>"/„ . . . 120.50 13,-.

d!o. -Anleihe 1»7« . . iu»-5N leu l>l>
Anlcbe» der Vladt Ellrz , . l i l — — —
Nnlehen b. Stadtgemelnbc Wien 10775 10875
Unleben d. Etabtgemcinbc Wien

(Sillier oder Gold). , . . 12« 60 ,27-no
Prümien-Nnl, d, Lladtssm, Wien >7U 50 l70 i>»
Uür,ebllU'Anlel)cn verlusb, 5«/,, 100 75 10125
4°/« »trainer Uande4 «nl . , . 97X5! W«5

Pfandbriefe
(für 100 fl,), !

Vodcr. »llg.ost. l i,50I.vl.4VG, 120 25! — —
bto. „ in 50 „ 4>/,°/, lOO—li<X»-4U

Veld ware
Bodcr. all«, gstr. i n 5 0 I . v!.4°/„ »8 80 99 «0

dto, Präm^chldv^.l.lim. I1N50N7 50
dto, ,, 3"/,,,Il,<tm, 115<25 1><> —

N,i!sterr, llandeschypAnst, 4«/„ «»-75 «00-50
vest.-UN«, Van! vcrl, 4>/,"/,. , ^>- - — -

dto. ,, 4"/„ . . I0U-3N101- -
bto. 50jHhr, ,, 4"/„ . . lO<>-3« l « l —

Lparcassc, l.üst., 3 U I . 5>/,"/<,vl. 103— 104 —

VrisritälS'ybligationen
(fllr l<w si.).

Ferdinand» Nordbahn <km.l»8» 100-40 101 «0
Oesterr. Nordwestbahn , . . 110»''111 »5
Nlaa««l,ahn L N l — — ^
Sübbahn 5 3"/„ 157-5" 158-50

k 5°/y 1x5—I«ö —
Ung.'gllliz. Vllhn . . . . 10b-75 107-75
4"/„ Unttrtrlliner Vahnen . . 98 50 9» —

Diverse Lose
(per Etück).

Uubapeft'Äastlica (Dombau) . 9K> 9 40
llrebilluse 100 fi !«<>l-75 «0?-?5
Llarn-liose 40 ss, C M . . . . ! 5825 5» —
4"/,.Lonau Damvfsch.100fi.CM. ^I4l — 14» —
Ofener Lose 40 ft > NL-— »275
Palffl, Lost- 4« ft, C M . . . , l>8-25 5925
Nolhc» i lnxz, öst, Oes, v . i u st, 2<>— l!0 !i0
Nuttir» Kreuz, mig, Ge,', »,, 5 fi. 13 25 1375
Nudollch^ose U> fl »4-— »«'—
Salm Lule 40 f l . C M . , , . N9L5 70 —
Nt, GmoiS Lose 40 st, C M . . «?'— 6« —
Waldstei» Lose !i0 fi. CM, . . l 4«'50 4750
Wiudifchssray Lose 20 st, CM, , 74-— 7 8 -
Gew,'Sch,o,Z"/,,Pram,"2ch!lIbv,

b. «°dencredil<ms<,I.«m. l i l - ^ Lll'50
dlo. I I . l tm, 1»»9 . , , . 28—, 3L-—

Uaibacher Lose li« 5» 23-50

Kank'Altien
(per Stück), !

A»a,lo'0est, «an! 200 fl, «»>,,«. 155- >l5ü —
Uanweiein, Wiener. 100 ft. . ,1»? »Nil»8 30

V«lb j Ware

Nodcncr,'«nst,M,200sl,E,40«/n 4»8-5<^487 —
Crd»,'Änst,s, Hand. u. G, IKOfi, 855 40 »5ll'l<i
Crebitbanl, Ally, unn,, 200 fl,, 414-50,415 50
Depusileiibllnl, Alls,,, llOU fi, , 2 s 3 - 225-^
Eöcompll- Ges., Ndrbst,, 500 fi, U«' — 660 —
Viro- u, Casscnv., Wiener, 200fi. 255 — lt57 —
Ht,pothelsNb,.es«,.2<«> fi,25"/,,<l, 7X— 8 0 "
Lünbcrbanl. üst,, 200 fi, . . . 259 ü» »60 <U
Oesterr,.Ungar. Van! K00 fl. , 98«— » 9 1 -
Umonbaül 200 st 26? 25 2N« 25
Vcrlebridanl. «ll«., 140 fi. . 174-50 175..^

Actien von Transport'

Unternehmungen

(per Vlüch.

«Ibreck! Vahn 20« fl. Vilber . »6 50 9« 75
«Ilfüld ^ i l in i , Vahn 200 fl, Vilb, — — — —
«ussia t e : I , Eisenb, 300 fi. . . 1555 1565
Vühm, Uorduabn 150 fl, . . 2 0 4 - 2 0 5 5 0

.. Westbahn 200 fi. . . 37X-. - 874 —
Vuschtiehrllber <tis. 500 fi. CM. Hü« 1I40

dto. (lit. l l ) »00 fl. . — — — —
Dona» ' Dampilchifsahrt > Ves.

oesterr, 500 fl, CM, . . . 374 — «77 —
DrllU-lt.lOll», DI>,'Z,)20Ufl.T. — — — —
Dui°B°drnbllcher<t,'«,200fl.E. 5 1 5 - 5»0 —
sserdinandi^vrdl,. 100U ss. C M . L»5.i 29«5
(»aliz »arl-Ludw,V,2»0fi.CM. 219 30 220 »0
Aemv.' Czeruow,-Iassy- <k«enb,'

«Resell sch, 200 fl, T, , . . !«!< 25 2K4'25
Lloyd, öslerr.Iriest, 500 fiCVl. 436— 440 —
Oesterr, «ordwestb, 200 st. L i lb. »20 — L22 -

bt». ( l it, U) 200 fi, 3 , . , —'— —'—
Prag'DuxerVisenb, I50f i , Vllb. 98 5l» »975
Eiebenbüraec Eisenbahn, erst« . —-— —'—
Elaatiriseiibahll 200 st. 3 . . . —-— —'—
Süduahn 200 ft. Silber . . . — > — — —
Tüdnordd. Verb.'B «oust, C M . 193 t>0 20N -
lr«u«l»ay«<5cs.,wr,,l?0fi.ü,«», «?4 — 2?« —

„ C-M.1887,200ft. — — — —

Velb W«n
Tramway'Ves., neu, W r . P r i O '

ritä<«'«ctien 100 fl, . , . 9« — »?-- -
U»a,'<,a!z, C-ilrnb, 200 fi, Silber «05 - 205-50
U»nWes!b,s!«ünb Wruz)2Wfl,S. ,203 - 20850
Wiener Localbahneü'Acl, > Ves. —-— — —

Industrie»Hctien
(per Stück).

Vauges,, Allg, OeN., 100 fl. . I I« - l l ? . .
Egybier Eisen- und <3<°hl-In>.

in Wien 100 fi Sö— »8 —
Visenbahnw-lleihg,, ersU, 30 ft, »S - 97 -
>,<llbemühl", Papiers, u, »,'». 47 — 4» —
LieNnger Vr«uerei 100 fi. . . 118 50 114 —
Montan'Vesellsch,, bsterr..alpine 56 «0 0 7 «
Prazrr Visen-Inb-Ves. 200 fl, 4sl . - 4 « 5 —
Salgo l a r j Steinlohlen 60 fl, 660— 665 —
,,Schloalmühl".Papirrf,, 200fl, 2<»ß- . »y« 50
,.3>et«rerm,", Papiers, u, «,-<». >l52 — 154 —
TrifaUer ttohIenw'Ges, 70 fi, 157 — ll>0—
W<,Nenf,'«,,Oest,l!iWien.1«!st, 840 - 345--
Wagaon-Leihanst,. «ll», in Pe«.

80 fi 126—1»«-—
Wr, Vaugesellschaft 100 fi, . . i l ix- i « 4 -
Wientrber8tlZif«el.«lctien.<»es, 28« — ««» —

Devisen.
«msterbllm 10Ul»NI0l10
Deutsche Plihe 59 77. 5»-»U
London 12« 15 122 40
Pari« , . ««,!««?.
Ll,-Petersburg —— — —

Valuten.
Ducaten 5 77 579
20 Fr«nr«'Vtü<le 9 70. 9 7l,
Silber — - . - -
Deutsche Neichsbanlnotni . . b» i«) 59 »7.
P<»pler.»tubll 1 « 1»«

Sum t^T ~~
i£***Sr U n d V e r k a u f e von
* W ^ ^ P a p i e r e n ,
^ ^ « e n wir wärmstens

BANKHAUS LUDWIG THALBERG
W i e n I X . , H ü r l g u H K e -I (Ki(?withümer don im V. Jahrgange WKCheinenden, anerkannt

b(!strcdiKicrtcn .Journale* ,,JV*ii«Mte Xacl i r l r . l i ten") . CllSü) 7&—S*0

Ausler einer Provision von fl. 2TK) per Börsen-
schluss (25 Stück) werden keinerlei Spesen be-
rechnet. Probenurnmern der «Neuesien Nach-
richten» gratis und franco. Auf briefliche An-

fragen werden Auskünfte sofort ertheilt.

^ V e c t t e r in Wibach.
K « . . Gerader T a g :

^ ^ i t t w o c h , ^ . A p r i l
" " M ° k Nlf ier i als Gast.

«^^ ' ^ ^ " Acten von Richard
Wagner.

h .a* ter i l laiinH-Allee.

. 1 ^ 0 D R 0 M.
* 2 u sehr » h u n d Donnerstag
^ e l * tnm*k'» »leisen .je

4 T O r s t e l l w M S e n
V «»d 8 o h l l U n * e n d

^ t ?M P | " o f CrJ a l i 5 U h r »achrnitfags
ft **d dc ! ! I " ! . e r t e n Hunden und

^ A Na,h H ^oHiffen Augruit.
^°SSe 8 T W " Vors»«»'>nKe.,

^i8e d^Jwlialtnng8reiten.

^ U ö t t n d ' 8 ü h r (1648

| | ! ! * r Bnomi

6) 3 ^ 2 • • - • - . .

^ , St. 6136.

d. c. kr ? °k l ic .
V^;LTubS°n

d^okrajnoso-
V sn 'ožbo i n a z n a n a da ^p ip

Sin:1? Gveku n P r o t i L o v ^ n c u in
^ 1 ? P ^ n " ! ! r O m a n^-nano kje

I!* ' ? n e ofiine T S 1 ^ . Vložna šf" 7
1)0 loV^l j i ön ? P 0 1 i n Paranja

na d a ^ n a r ^k za skrajšano

H Ü 0 Prl tem 80disßi-
d n e 15. susca 1893.

verbunäeu mit

Atamtion
2U vermißte».

Mkei-« ^«"lcunN ertheilt milnälie!» oäer
»cliris!>><-!> ller Lizentllümer ^ l o l » v o l r i s v »
in ^ a o 1 « d « r ^ (160?) 3—2

(1603) 3 - 3 5l. 807.

d. kr. okra^no 806isii6 v Kamniku
nn/.n»n «̂l nexnano k̂ « biv»^0ö«mu ta-
l)u!»rn6mu upniku ?i-i>l,u î2 8up»nu
ix I^sn^i^, oxirom» n^^ovim ne-
/nklnim s>r3vnim n»«l66niliom, 6» »e
^iln.jß poslavil kul-uto^em ^an6x l̂ .sv<3,
xupän ix IVlLNßig», in »6 mu 6o3t»vil
«ciluk 2 6n6 28 «u.̂ ca 1893, n6 ^.807,
» ilnterim »« «̂ na pl-o.̂ n̂ jo Ns/6 Po-
^öar ix ^»1. I^tin^'^, ^» n ^ «6 Pl-i
/6m!̂ i>!öi vloH. iül. 331 k»l. nbö. I ^ c , ^
i/.bri>!6 pr6lj/n»md2 xa.^avns pl-avio«
/.a »6l-M»6v ix x:,s»„^. l-ll/pi-ave 2 6n6
Ü2. nuv^mdru 1820 po 85 j?u16. » pr.
v xk»Ii«m^6 «ll-unk v 2mi«!u § 45
0. 2. 2. r»2pi»»l nulök n»

15. » p r i l a 1893
6opo16n6 ob 9. uii pl-i l«m »ociî öi.

C. kr. oki^nn l<l)6iäö« v lilimniku
cln6 28. nuke» 1893.

(1598)^^3" 8t. 3193.

«ll präget, I^«t6vxa Vslkavrn»,
vllrun» ml. ^LMvxk slilnmt-rmllnn» na
Iloviei .̂ t. 6, lw pr»6». 1. n^ri!» 1893,
5«. 3192, l^ovolilu «6 ^6 pro^ovo^n»
Mvn» proci^» ml. ^an62U l^imelmnnu
l̂ tns>8U /Lm^i.^Ä pml v!l)2,w .^'.604
K»t. 0bö. lilirloV^K« s)l-6s1lNL.̂ 6 IN 86
boäe proäklM vrüilu

clne 17. u p r i l n 1893
6op0llw6 ub 10. uri pri lsm «o^l^i.

t ' o ^ i «0 ob lmvn^nili uraänik
ur»k na pre^Ieli rgxl)0«!»v!.imil.

ci. kr. 6e/6ln0 «ocliiî s v I^udl^ni
äuo 4. »prilü 1893.

Alfred Crericke,
Wien, Llebenberggaise 7.

(1088) Freislisten gegen 10 kr.-Marken. 20-10
| B ^ * Alle Bicyclereparaturen billigst. *^PQ

S
Marsala-Florio

Marke S. 0 M„ bester ita-
lienischer Dessertwein, wird
ron den Aerzten als kräf-
tigendes Mitlei für Schwäch-
linge, Kranke und Recon-
valescenten empfohlen. Eine
gleichen mit anderen Mar-
sala-Weinen, die im Handel
vorkommen. (1390) 12-3

Apotheke Piccoli
is LaiDBrti, Wienerstrasse.

Auswärtige Aufträge werden
umgehend per Post gegen
Nachnahme des Betrages

7l469T3—2 St. 653.
Oklic.

Druga eksekutivna dražba zemljišča.
Ker se pri s tusodnim odlokom

z dne 6. svefiaoa 1893, st. 650, na
22. sušca 1893 razpisani prvi ekseku-
tivni dražbi Francetu Jerebu, oziroma
njegovi xapuäcini lastnega zemljišča
uloga St. 112 katastralne občine Moste
ni oglasil noben kupec, vröila se bode
druga

n a 22. a p r i l a 1 8 9 3
ob 11. uri dopoldne razpisana ekse-
kutivna dražba tega zemljisča pri
podpisanem sodišči.

C. kr. okrajno sodišče v Kamniku
dne 23. sušea 1893.

(1501)T-5 St7l85Ö7
Oklic

7' ts. odlokom •/. dne 18ega februvarja
1893, stev. 1157, dovoljena druga zv.
dražba posestva Mihe Trfteliča z. knj.
vl. §t. 192 kai. oböine Certna vršila se
bo pri lern sodisci

d n e 22. a p r i l a 1 8 9 3
od 11. do 12. ure.

C. kr. okrajno sodišče v Kostanje-
vici dne 22 marca 1893.

I: Alle Sorten |
I Wa^en-, Leder-, Zapfen- und ?
' Huf fett, Maschinen- und Pechol, f

I* Terpentin und sonntijfe Harz- J
K producte, Braun-CreoHot (bestes •
l( Holzimprägnierungsrnittel) vorzüg- •
L lieber Qualität bei billig ten Preisen m
l empfiehlt (1255)10 8 I *

H. Weber |
I Laibach, älliellenhnrggiutHA Nr. 6. 19

Brustleiden,
Husten

J » «1 « M» A r 4 9
sowie alle katarrhalischen Erkrankungen der
Luftröhre, des Kehlkopses, der Lunge, ferner
Athem - Besohwerden, Engbrüstig-
keit, Asthma, Versohlelmung, Keuoh-
und Krampfhnsten, Kitzeln Im Halse,
beginnende Tuberoulose werden am
schnellsten und besten beseitigt durch die
seit Jahren bestens bewährten allein echten,
nach ärztlicher Vorschrift bereiteten und von
Aerzten empfohlenen Mittel: St. Georgs-
Thee a Paket 50 kr. und 8t. Georgs-
Katharrh - Pulver ä Schachtel 50 kr.
sammt genauer ärztlicher Gebrauchsan-
weisung. — Erfolg schon in einigen Tagen
sichtbar. Weniger als zwei Pakete werden
nicht versendet.— Bei Postversendung 20 kr.
für Packung und Frachtbrief mehr; alle Be-
stellungen sind direct zu richten an die
St. Georg» - Apotheke, Wien , V/2,
Wimmergasse 33. (265) 7—6

(1534) 3—2 Sf, 2055.
Poziv dediča, čegar

bivališče je neznano.
C. kr. okrajno sodišče v Melliki

naznanja, da je dne 7. decembra
1892 v Železnikih At. 8 zamrl po-
sestnik Marko Karlovič zapustivSi
neveljavno usl.no oporoko.

Ker je kot glavni dedič k zapuš-
čini po zakonu njegov brat Miko
Karlovič iz Zeleznikov St. 7 klican
in njegovo bivali&če temu sodišču
neznano, se on pozivlja, da se

v t e k u j e d n e g a l e t a
od spodaj zaznamovanega dne pri
tem sodišči zglasi in da oddä svojo
dedno izjavo, sicer m bode zapusöina
samo z dediči, ki se bodo oglasili in
pa njemu postavljenim »krbnikom
Leopoldom sJangl-nom iz Metlike raz-
pravljalu in končala.

C. kr. okrajno sodiööe v Meüiki
23. marca 1893.


